
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

78
9 

28
6

A
1

TEPZZ 789 86A_T
(11) EP 2 789 286 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
15.10.2014 Patentblatt 2014/42

(21) Anmeldenummer: 13001879.9

(22) Anmeldetag: 11.04.2013

(51) Int Cl.:
A47L 15/50 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME

(71) Anmelder: V-Zug AG
6301 Zug (CH)

(72) Erfinder:  
• Loichinger, Albert Johann

CH-8135 Langnau am Albis (CH)

• Schnyder, Ruedi
CH-6005 Luzern (CH)

• Gau, Ingo
CH-6317 Oberwil b. Zug (CH)

• Schnoz, Christoph
CH-6430 Schwyz (CH)

(74) Vertreter: Fischer, Britta Ruth
E. BLUM & CO. AG 
Vorderberg 11
8044 Zürich (CH)

(54) Besteckschublade für einen Geschirrspüler

(57) Die Erfindung betrifft eine Besteckschublade (3;
3’) für einen Geschirrspüler (20; 20’), umfassend einen
Aufnahmeteil (5; 5’) zur Aufnahme von zu spülenden Ge-
schirrteilen, insbesondere Besteck, wobei der Aufnah-
meteil (5; 5’) einen Mittelteil (6; 6’) und einen ersten seit-
lichen Flügel (7) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass

der Aufnahmeteil (5; 5’) mit Führungsmitteln (22; 22’) ver-
sehen ist, über welche der erste Flügel (7) mit dem Mit-
telteil (6; 6’) derart verbunden ist, dass er seitlich ver-
schiebbar und in seiner Neigung gegenüber dem Mit-
telteil (6; 6’) verschwenkbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Besteckschublade für
einen Geschirrspüler. Unter einer Besteckschublade ist
dabei eine im weitesten Sinne korbartige Aufnahmevor-
richtung zu verstehen, welche zur Aufnahme von Be-
steck, insbesondere in liegender Position, geeignet ist
und die herausziehbar im Geschirrspüler angeordnet
werden kann. Die Besteckschublade kann, zumindest
bereichsweise, auch zur Aufnahme von anderem Klein-
geschirr geeignet sein, wie z.B. Espressotassen.
[0002] Aus der europäischen Patentanmeldung EP-
A1-2 433 549 ist eine Besteckschublade für einen Ge-
schirrspüler bekannt, welche einen Rahmen umfasst, in
dem mehrere Einsätze bewegbar angeordnet sind. Es
sind zwei seitliche Einsätze vorgesehen, die jeweils an
ihren äusseren Enden mittels Haken auf einer vorderen
und einer hinteren Querstrebe des Rahmens eingehängt
sind und deren innere Enden jeweils auf einem vorderen
und einem hinteren Bügel des Rahmens aufgelegt sind.
Durch diese Halterung sind die zwei seitlichen Einsätze
horizontal verschiebbar an dem Rahmen angeordnet.
Zwischen den beiden seitlichen Einsätzen ist ein Mitte-
leinsatz vorgesehen, welcher mittels Aufhängern am
Rahmen befestigt ist, wobei die Aufhänger in Querrich-
tung schiebbeweglich sind. Die Aufhänger weisen Füh-
rungsbolzen auf, die in Führungsnuten auf Front- und
Rückenplatten des Mittelteils eingreifen. Die Führungs-
nuten haben einen schräg verlaufenden, lang gestreck-
ten Mittelbereich und zwei kurze, annähernd waagerech-
te Endbereiche. Durch diese Ausgestaltung der Füh-
rungsnuten und ihr Zusammenwirken mit den Führungs-
bolzen wird erreicht, dass ein horizontales Verschieben
der Aufhänger des Mitteleinsatzes ein vertikales Anhe-
ben oder Absenken, d.h. eine vertikale Verschiebung,
des Mitteleinsatzes hervorruft.
[0003] Es ist Aufgabe der Erfindung eine Besteck-
schublade für einen Geschirrspüler bereitzustellen, de-
ren Aufnahmevolumen flexibel eingestellt werden kann,
sodass Art, Grösse und Ausdehnung des zu spülenden
Geschirrs berücksichtigt werden kann, insbesondere
desjenigen Geschirrs, welches in einen unmittelbar unter
der Besteckschublade angeordneten Geschirrkorb eines
Geschirrspülers gestellt werden soll, wobei die Besteck-
schublade weiterhin Aufnahmevolumen zur Aufnahme
von Besteck und gegebenenfalls Kleingeschirr wie z.B.
Espressotassen zur Verfügung stellen soll.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Besteckschub-
lade mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0005] Die erfindungsgemässe Besteckschublade
umfasst einen Aufnahmeteil zur Aufnahme von zu spü-
lenden Geschirrteilen, insbesondere von Besteck und
Kleingeschirr wie z.B. Espressotassen. Der Aufnahme-
teil umfasst einen Mittelteil und einen ersten seitlichen
Flügel. Der Aufnahmeteil ist mit Führungsmitteln verse-
hen, über welche der erste Flügel derart mit dem Mittelteil
verbunden ist, dass er seitlich bzw. in Querrichtung ver-
schiebbar und in seiner Neigung gegenüber dem Mit-

telteil verschwenkbar ist. Der erste Flügel ist aus seiner
waagerechten Ausgangsstellung zumindest nach oben,
bevorzugterweise jedoch auch nach unten verschwenk-
bar.
[0006] Vorzugsweise ist ein zweiter seitlicher Flügel
vorgesehen, der am Mittelteil gegenüber von dem ersten
seitlichen Flügel angeordnet ist, wobei der zweite Flügel
derart über die Führungsmittel mit dem Mittelteil verbun-
den ist, dass er in seiner Neigung gegenüber dem Mit-
telteil verschwenkbar und bevorzugt auch seitlich bzw.
in Querrichtung verschiebbar ist. Auch der zweite Flügel
ist aus seiner waagerechten Ausgangslage vorzugswei-
se nach oben und nach unten verschwenkbar.
[0007] Die Führungsmittel sind vorzugsweise als Ku-
lissenführung ausgestaltet, wobei sowohl der Vordersei-
te als auch der Rückseite der erfindungsgemässen Be-
steckschublade bzw. des Aufnahmeteils eine Kulissen-
führung zugeordnet ist. Zum Verschwenken des ersten
Flügels gegenüber dem Mittelteil weist eine jede Kulis-
senführung bevorzugt eine erste Nut und einen ersten
Kulissenstein auf, der in der ersten Nut zwangsgeführt
ist. Die erste Nut weist einen gekrümmten Nutabschnitt
mit wenigstens zwei Endpunkten auf, über die der erste
Kulissenstein nicht hinaus kann, wobei der erste der End-
punkte oberhalb des zweiten Endpunktes angeordnet ist.
Die beiden Endpunkte bilden Rastpunkte/ergeben Rast-
stellungen, aus denen der erste Kulissenstein nicht un-
gewollt, d.h. insbesondere nicht ohne Krafteinwirkung
durch den Benutzer, herausgleiten kann. Insbesondere
ist die erste Nut in Richtung auf die Mitte des Mittelteils
gekrümmt.
[0008] Zum seitlichen Verschieben des ersten Flügels
weist die erste Nut vorzugsweise einen nach innen bzw.
in Richtung auf die Mitte des Mittelteils verlaufenden
länglichen Abschnitt auf, der zwischen dem ersten und
dem zweiten Endpunkt von dem gekrümmten Abschnitt
der ersten Nut abzweigt und dessen Ende einen dritten
Endpunkt bildet, der ebenfalls einen Rastpunkt für den
ersten Kulissenstein bildet.
[0009] Dabei sind bevorzugt die erste Nut an dem Mit-
telteil und der Kulissenstein an dem ersten Flügel ange-
ordnet. Alternativ kann der erste Kulissenstein an dem
Mittelteil und die erste Nut an dem ersten Flügel ange-
ordnet sein.
[0010] Vorzugsweise weist die Kulissenführung zum
Verschwenken und gegebenenfalls zum seitlichen Ver-
schieben des zweiten Flügels, falls vorgesehen, eine
zweite Nut und einen zweiten Kulissenstein auf, die be-
vorzugt wie für die erste Nut und den ersten Kulissenstein
beschrieben ausgeführt und angeordnet sind (jedoch
spiegelverkehrt). Ist kein seitliches Verschieben des
zweiten Flügels vorgesehen, so kann auf den nach innen
verlaufenden länglichen Abschnitt der zweiten Nut ver-
zichtet werden. Ist dagegen nur ein seitliches Verschie-
ben des zweiten Flügels angedacht, so kann bei der zwei-
ten Nut auf den gekrümmten Abschnitt verzichtet wer-
den.
[0011] Sowohl die erste Nut als auch die gegebenen-
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falls vorgesehene zweite Nut können als ein oder meh-
rere Nutelemente ausgeführt sein, die separat von dem
Mittelteil, dem ersten Flügel und dem zweiten Flügel aus-
geführt, jedoch am Mittelteil oder an den Flügeln ange-
bracht sind.
[0012] Bei der erfindungsgemässen Besteckschubla-
de lässt sich das Aufnahmevolumen flexibel einstellen,
indem der erste Flügel und gegebenenfalls der zweite
Flügel verschwenkt oder in Querrichtung verschoben
werden. Soll beispielsweise in dem typischerweise in ei-
nem Geschirrspüler unterhalb der Besteckschublade
vorgesehenen Geschirrkorb hohes Geschirr platziert
werden, so können der erste und/oder der zweite Flügel
der erfindungsgemässen Besteckschublade nach oben
geklappt werden, um hierfür Raum zu schaffen. Genügt
dies noch nicht, so können der erste und/oder der zweite
Flügel in Querrichtung nach innen verschoben werden,
um auf diese Weise noch mehr Platz für hohes, im Ge-
schirrkorb zu platzierendes Geschirr zu schaffen. Ist der
Geschirrkorb jedoch nur mit relativ niedrigem Geschirr
beladen, so können der erste und/oder der zweite Flügel
nach unten geklappt werden, sodass auf den Flügeln
nicht nur Besteck, sondern Kleingeschirr platziert werden
kann.
[0013] Begriffe wie "oberhalb", "oben", "unterhalb",
"unten", "waagerecht", "horizontal", "Querrichtung", "ver-
tikal", "Frontwand", "Rückwand", "Frontseite", "Front-
wand" beziehen sich dabei auf die Besteckschublade im
in einen Geschirrspüler eingebrachten Zustand.
[0014] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung ergeben sich aus den abhängigen Ansprüchen und
den anhand der Zeichnungen nachfolgend dargestellten
Ausführungsbeispielen. Es zeigen:

Fig. 1 eine Vorderansicht der oberen Hälfte des Bot-
tichs eines Geschirrspülers mit einer ersten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemässen Besteckschub-
lade und oberem Geschirrkorb,
Fig. 2 eine Vorderansicht des Aufnahmeteils der ers-
ten Ausführungsform der Besteckschublade von Fig.
1 in einer ersten Konfiguration,
Fig. 3 eine Vorderansicht des Aufnahmeteils der ers-
ten Ausführungsform der Besteckschublade von Fig.
1 in einer zweiten Konfiguration,
Fig. 4 eine Vorderansicht des Aufnahmeteils der ers-
ten Ausführungsform der Besteckschublade von Fig.
1 in einer dritten Konfiguration,
Fig. 5 eine Vorderansicht der in Fig. 1 dargestellten
oberen Hälfte des Bottichs eines Geschirrspülers mit
der ersten Ausführungsform der Besteckschublade
in der dritten Konfiguration,
Fig. 6 eine perspektivische Ansicht eines Nutele-
ments der Führungsmittel des ersten Ausführungs-
beispiels der Besteckschublade,
Fig. 7 eine perspektivische Ansicht der ersten Aus-
führungsform der Besteckschublade von oben,
Fig. 8 eine Vorderansicht der oberen Hälfte des Bot-
tichs eines Geschirrspülers mit einer zweiten Aus-

führungsform der erfindungsgemässen Besteck-
schublade und oberem Geschirrkorb,
Fig. 9 eine Vorderansicht des Aufnahmeteils der
zweiten Ausführungsform der Besteckschublade
von Fig. 8 in einer ersten Konfiguration,
Fig. 10 eine Vorderansicht des Aufnahmeteils der
zweiten Ausführungsform der Besteckschublade
von Fig. 8 in einer zweiten Konfiguration,
Fig. 11 eine Vorderansicht des Aufnahmeteils der
zweiten Ausführungsform der Besteckschublade
von Fig. 8 in einer dritten Konfiguration,
Fig. 12 eine Vorderansicht der in Fig. 8 dargestellten
oberen Hälfte des Bottichs eines Geschirrspülers mit
der zweiten Ausführungsform der Besteckschubla-
de in der dritten Konfiguration,
Fig. 13 eine perspektivische Ansicht der zweiten
Ausführungsform der Besteckschublade von oben,
Fig. 14 eine Draufsicht auf den Aufnahmeteil einer
erfindungsgemässen Besteckschublade mit Halte-
rechen in einer ersten Konfiguration
Fig. 15 die Besteckschublade nach Fig. 14 mit den
Halterechen in einer zweiten Konfiguration und
Fig. 16 eine Draufsicht auf einen Abschnitt einer er-
findungsgemässen Besteckschublade mit einem
Bereich höherer Haftreibung.

[0015] In den Figuren bezeichnen gleiche Bezugszei-
chen gleiche oder gleich wirkende Komponenten.
[0016] Der in Figur 1 teilweise dargestellte Geschirr-
spüler 20 weist einen Bottich 1 zur Aufnahme von zu
spülendem Geschirr, auch Spülgut genannt, auf. Im Bot-
tich 1 sind in an sich bekannter Weise ein unterer Ge-
schirrkorb (nicht dargestellt), ein oberer Geschirrkorb 2
sowie ein erstes Ausführungsbeispiel 3 einer erfindungs-
gemässen Besteckschublade angeordnet, wobei in ver-
tikaler Richtung der obere Geschirrkorb 2 oberhalb des
nicht dargestellten unteren Geschirrkorbs und die Be-
steckschublade 3 oberhalb des oberen Geschirrkorbs 2
angeordnet ist. Die Geschirrkörbe sowie die Besteck-
schublade 3 sind so im Bottich 1 aufgenommen, dass
sie zum Be- und Entladen zumindest teilweise aus dem
Bottich 1 herausgezogen werden können. Für die Lage-
rung der Besteckschublade 3 und der Geschirrkörbe kön-
nen Rollen (nicht dargestellt) vorgesehen sein, die an
den Seitenwänden des Bottichs 1 angeordnet sind.
[0017] Die Besteckschublade 3 umfasst einen Rah-
men 4 und einen mit dem Rahmen 4 verbundenen Auf-
nahmeteil 5. Der Rahmen 4 besteht z.B. aus einer ge-
bogenen Metallstange und ruht seitlich auf den nicht dar-
gestellten Rollen. Der Aufnahmeteil 5 ist vorzugsweise
dreiteilig ausgeführt und umfasst einen Mittelteil 6, einen
ersten Flügel 7 und einen zweiten Flügel 8, die seitlich
an dem Mittelteil 6 angeordnet sind. Der Mittelteil 6 ist
am Rahmen 4 befestigt, und die Flügel 7, 8 sind gegen-
über dem Mittelteil 6 in einer im Folgenden mit Bezug
auf die Figuren 2 bis 4 beschriebenen Weise beweglich
angeordnet.
[0018] Sowohl der Mittelteil 6 als auch die Flügel 7, 8

3 4 



EP 2 789 286 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

besitzen eine Vielzahl von Rippen, die jeweils eine Art
Korb bilden, in welchem Kleingeschirr aufgenommen
werden kann. Die Rippen bzw. der Mittelteil 6 und die
Flügel 7, 8 bestehen z.B. aus Kunststoff und können bei-
spielsweise im Spritzgussverfahren hergestellt werden.
Der Boden des Mittelteils 6 liegt in waagerechter Aus-
gangsstellung der Flügel 7, 8 vorzugsweise tiefer als die
Böden der Flügel 7, 8, so dass der Mittelteil 6 auch sper-
rigeres Kleingeschirr, wie z.B. Espressotassen sowie
Vorlage- und Kochbesteck, aufnehmen kann, während
die Flügel 7, 8 zur Aufnahme von üblichem Besteck ge-
dacht sind.
[0019] Wie erwähnt, sind die Flügel 7, 8 gegenüber
dem Mittelteil 6 beweglich, so dass der Aufnahmeteil 5
verschiedene Konfigurationen einnehmen kann. Dies ist
in den Figuren 2 bis 4 illustriert.
[0020] Figur 2 zeigt die auch in Figur 1 dargestellte
Konfiguration des Aufnahmeteils 5 der Besteckschubla-
de 3. In dieser Konfiguration befinden sich die Flügel 7,
8 in ihrer waagerechten Ausgangsstellung und erstre-
cken sich vom Mittelteil 6 aus seitlich nach aussen, wobei
die Böden der Flügel 7, 8 horizontal verlaufen. In dieser
Konfiguration steht in der Besteckschublade 3 relativ viel
Platz zur Aufnahme von Besteck und dergleichen zur
Verfügung.
[0021] Figur 3 zeigt eine zweite Konfiguration des Auf-
nahmeteils 5, bei welcher die beiden Flügel 7, 8 derart
gegenüber dem Mittelteil 6 verschwenkt sind, dass sie
schräg nach oben vom Mittelteil 6 abstehen, d.h. ihre
Böden steigen vom Mittelteil 6 weg bzw. gegen aussen
hin an. Sie sind gegenüber dem Boden des Mittelteils 6
schräg nach oben geneigt. In dieser Konfiguration steht
weniger Platz für Besteck zur Verfügung. Beispielsweise
müssen grössere Löffel mit der Laffe (dem Mundstück)
nach innen in den Flügeln 7, 8 angeordnet werden. Dafür
steht mehr Platz zur Aufnahme von grossem Spülgut,
wie z.B. von Gläsern, im oberen Geschirrkorb 2 zur Ver-
fügung. Damit die schräg nach aussen und oben abste-
henden Flügel 7, 8 in dieser Konfiguration nicht gegen
die Decke des Bottichs 1 des Geschirrspülers 20 stos-
sen, laufen die Flügel 7, 8 gegen aussen keilförmig aus
bzw. verjüngen sich, d.h. ihre vertikale Ausdehnung
nimmt gegen aussen hin bzw. vom Mittelteil 6 weg ab.
[0022] Figur 4 zeigt schliesslich eine dritte Konfigura-
tion, bei welcher einer der Flügel, im vorliegenden Bei-
spiel der erste Flügel 7, in horizontaler Richtung in den
Mittelteil 6 eingeschoben ist, während der zweite Flügel
8 wie bei der in Figur 3 gezeigten zweiten Konfiguration
schräg nach oben und aussen vom Mittelteil 6 absteht.
Damit wird der Platz in der Besteckschublade 3 bzw. in
dessen Aufnahmeteil 5 weiter reduziert, dafür steht für
in den oberen Geschirrkorb 2 einzustellendes Geschirr
21 noch mehr Platz nach oben zur Verfügung.
[0023] Dies ist in Figur 5 illustriert, welche die Besteck-
schublade 3 bzw. deren Aufnahmeteil 5 in der Konfigu-
ration nach Figur 4 zeigt. Aus Figur 5 wird ersichtlich,
dass mit der gezeigten Konfiguration der Besteckschub-
lade 3 im oberen Geschirrkorb 2 relativ grosses Spülgut

21 eingestellt werden kann wie z.B. langstielige Gläser.
[0024] Selbstverständlich sind weitere Konfiguratio-
nen der Besteckschublade 3 bzw. von deren Aufnahme-
teil 5 möglich. Zum Beispiel können einer der oder beide
Flügel 7, 8 gegenüber dem Mittelteil 6 nach unten ver-
schwenkt werden, sodass auch auf den Flügeln 7, 8
Kleingeschirr abgestellt werden kann.
[0025] Damit die Flügel 7, 8 gegenüber dem Mittelteil
6 bezüglich ihrer Neigung verschwenkbar und in Quer-
richtung seitlich verschiebbar sind, weist die erfindungs-
gemässe Besteckschublade 3 Führungsmittel 22 auf, die
vorzugsweise als Kulissenführung(en) (auch Kulissen-
mechanik genannt) ausgestaltet sind. Für die Frontseite
der Besteckschublade 3 und für die Rückseite der Be-
steckschublade 3 ist jeweils eine Kulissenführung 22 vor-
gesehen. Werden im Folgenden der Einfachheit halber
nur Ausführungen für die Frontseite bzw. die Frontwand
des Aufnahmeteils 5 bzw. des Mittelteils 6 und der Flügel
6, 7 der Besteckschublade 3 gemacht, so gilt entspre-
chendes für die auf deren Rückseite(n)/Rückwand bzw.
Rückwänden angeordnete Kulissenführung.
[0026] Zum Verschwenken des ersten Flügels 7 ge-
genüber dem Mittelteil 6 weist die Kulissenführung 22
eine erste Nut 12.1 mit einem gekrümmten Abschnitt 23.1
auf mit zwei Endpunkten, die auf unterschiedlicher Höhe
im Wesentlichen übereinander liegen. In der ersten Nut
12.1 ist ein erster Kulissenstein 10.1 zwangsgeführt. Vor-
zugsweise ist die erste Nut 12.1 an einer Innenseite (oder
Aussenseite) einer Frontwand des Mittelteils 6 angeord-
net und zwar insbesondere in einem dem ersten Flügel
7 nahen Bereich. Die erste Nut 12.1 ist vorzugsweise in
Form eines separaten Nutelements 24 ausgeführt, wie
es in Figur 6 gezeigt ist, und welches an der Innenseite
(oder Aussenseite) der Frontwand des Mittelteils 6 an-
gebracht ist. Der erste Kulissenstein 10.1 ist wiederum
an einer Aussenseite (oder Innenseite) einer Frontwand
des ersten Flügels 7 angeordnet und zwar in Querrich-
tung im Wesentlichen mittig. Selbstverständlich kann der
erste Kulissenstein 10.1 auch an der Innenseite (oder
Aussenseite) der Frontwand des Mittelteils 6 und die ers-
te Nut 12.1 auch an derer Aussenseite (oder Innenseite)
der Frontwand des ersten Flügels 7 angeordnet sein.
[0027] In der in Figur 2 gezeigten waagerechten Aus-
gangsstellung des ersten Flügels 7 liegt der erste Kulis-
senstein 10.1 am nicht näher bezeichneten unteren End-
punkt des gekrümmten Abschnitts 23.1 der erste Nut
12.1 an. Für das bzw. beim Nach-oben-Verschwenken
des ersten Flügels 7 wird der erste Kulissenstein 10.1
den gekrümmten Abschnitt 23.1 der ersten Nut 12.1 ent-
lang geführt, bis er in dessen oberem Endpunkt zu liegen
kommt, wie dies in Figur 3 dargestellt ist.
[0028] Um den ersten Flügel 7 seitlich in den Mittelteil
6 hinein bzw. entlang des Mittelteils 6 verschieben zu
können, weist die erste Nut 12.1 ferner einen von dem
gekrümmten Abschnitt 23.1 im Wesentlichen in Quer-
richtung nach innen verlaufenden, sich zur Mitte des Mit-
telteils 6 bzw. Aufnahmeteils 5 erstreckenden länglichen
Abschnitt 25 mit einem dritten, nicht näher bezeichneten
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Endpunkt auf. Vorzugsweise ist der längliche Abschnitt
25 (leicht) nach oben gebogen bzw. gegen sein Ende hin
abgesenkt, sodass der erste Kulissenstein 10.1 nicht ein-
fach wieder von dem dritten Endpunkt den länglichen
Abschnitt 25 entlang zurückgleiten kann, wenn er in dem
dritten Endpunkt zu liegen gekommen ist.
[0029] Um den ersten Flügel 7 also seitlich in den Mit-
telteil 6 hinein zu verschieben, wird der erste Führungs-
stein 10.1 erst den gekrümmten Abschnitt 23.1 und dann
den länglichen Abschnitt 25 bis zu dessen Endpunkt ge-
führt, wie dies in Figur 4 dargestellt ist.
[0030] Zum Verschwenken des zweiten Flügels 8
weist die Kulissenführung 22 eine zweite Nut 12.2 mit
einem gekrümmten Abschnitt 23.2 auf, für den das oben
in Bezug auf den gekrümmten Abschnitt 23.1 der ersten
Nut 12.1 Gesagte gilt, bis auf dass der gekrümmte Ab-
schnitt 23.2 spiegelverkehrt zum gekrümmten Abschnitt
23.1 ausgerichtet ist. Ferner weist die Kulissenführung
22 einen zweiten Kulissenstein 10.2 auf, der in der zwei-
ten Nut 12.2 bzw. dem gekrümmten Abschnitt 23.2
zwangsgeführt ist.
[0031] Der Kulissenstein 10.2 ist vorzugsweise ent-
sprechend dem Kulissenstein 10.1 an einer Aussenseite
(oder Innenseite) einer Frontwand des zweiten Flügels
8 angeordnet und zwar in Querrichtung bevorzugt mittig,
während die Nut 12.2 vorzugsweise an einer Innenseite
(oder Aussenseite) der Frontwand des Mittelteils 6 an-
geordnet ist und zwar bevorzugt in einem dem zweiten
Flügel 8 nahen Bereich. Die zweite Nut 12.2 ist dabei
vorzugsweise ebenfalls separates Nutelement 24 aus-
geführt, wie es beispielhaft in Figur 6 dargestellt ist.
Selbstverständlich können auch in Bezug auf den zwei-
ten Flügel 8 der zweite Kulissenstein 10.2 an dem Mit-
telteil 6 und die zweite Nut 12.2 an dem zweiten Flügel
8 angeordnet sein, wie dies für den ersten Flügel 7 oben
beschrieben ist.
[0032] Analog zum ersten Flügel 7 wird der zweite Flü-
gel 8 nach oben verschwenkt, in dem der zweite Kulis-
senstein 10.2 von dem unteren Endpunkt der zweiten
Nut 12.2 in dem gekrümmten Abschnitt 23.2 nach oben
bewegt wird und im oberen Endpunkt der zweiten Nut
12.2 zu liegen kommt. Soll der zweite Flügel 8 auch seit-
lich nach innen verschiebbar sein, so kann die Nut 12.2
ebenfalls einen im Wesentlich in Querrichtung nach in-
nen verlaufenden länglichen Abschnitt wie den längli-
chen Abschnitt 25 der ersten Nut 12.1 aufweisen und es
wird auf die obigen Ausführungen zum länglichen Ab-
schnitt 25 verwiesen.
[0033] Ferner weist die Kulissenführung 22 vorzugs-
weise eine dritte Nut 11 auf, die sich an einer Innenseite
(oder Aussenseite) der Frontwand des Mittelteils 6 in
Querrichtung erstreckt und in der ein dritter Kulissenstein
9.1, der an einer Aussenseite (oder Innenseite) der Front-
wand des ersten Flügels 7 angeordnet ist, und ein vierter
Kulissenstein 9.2, der an einer Aussenseite (oder Innen-
seite) der Aussenwand des zweiten Flügels 8 angeordnet
ist, zwangsgeführt sind. Die dritte Nut 11 verläuft vor-
zugsweise in einem oberen Bereich der Frontwand des

Mittelteils 6. Die Kulissensteine 9.1 und 9.2 sind vorzugs-
weise an mittelteilseitigen Endbereichen der Flügel 7, 8
angeordnet. Die dritte Nut 11 ist vorzugsweise als sepa-
rates Nutelement 24 ausgebildet, wie es in Figur 6 dar-
gestellt ist. Die dritte Nut 11 und die Kulissensteine 9.1,
9.2 dienen der Stabilisierung der Bewegungen der Flügel
7, 8. Werden die Flügel 7, 8 verschwenkt, so verbleiben
die Kulissensteine 9.1, 9.2 in den Endpunkten der dritten
Nut 11. Werden die Flügel 7, 8 jedoch nach innen ver-
schoben, so verschieben sich auch die Kulissensteine
9.1, 9.2 entlang der dritten Nut 11 nach innen.
[0034] Selbstverständlich ist, wie eingangs erwähnt,
an der Rückwand der erfindungsgemässen Besteck-
schublade 3 bzw. von deren Aufnahmeteil 5 eine der Ku-
lissenführung 22 entsprechende Kulissenführung 22 vor-
gesehen. Mittels der Kulissenführung(en) 22 können die
Flügel 7, 8 auf einfache Weise und mit nur einer Hand
verstellt werden. Zur Verstellung der Flügel 7, 8 können
die Flügel 7, 8 jeweils - insbesondere seitlich oder an der
jeweiligen Frontwand - mit einem Griff versehen sein.
[0035] In die Nuten 12.1, 12.2, 11 sind zur Verstärkung
vorzugsweise Drähte oder entsprechende Verstär-
kungselemente eingebracht, insbesondere einge-
schnappt.
[0036] Figur 6 zeigt, wie bereits oben angedeutet, ein
Nutelement 24 der Kulissenführung 22, welches als se-
parates Teil jeweils auf Rückwand und Frontwand des
Mittelteils 6 der Besteckschublade 3 aufgebracht, insbe-
sondere aufgesteckt, und vorteilhafterweise separat bei-
spielsweise im Spritzgussverfahren hergestellt werden
kann. Das Nutelement 24 weist die erste Nut 12.1 und
in Querrichtung beabstandet die zweite Nut 12.2 auf. Fer-
ner weist das Nutelement 24 die sich von der Mitte aus
beidseitig in Querrichtung erstreckende dritte Nut 11 auf.
Es wird auf die obige Beschreibung der Nuten 12.1, 12.2,
11 verwiesen. Durch die separate Herstellung des bzw.
der Nutelemente 24 und des Mittelteils 6 lässt sich eine
bessere Entformbarkeit der Spritzgussteile erzielen.
[0037] Die perspektivische Darstellung der Figur 7
zeigt insbesondere auch die Gestaltung der Böden der
Flügel 7, 8 sowie des Mittelteils 6 mit nicht näher bezeich-
neten Rippen. Die Rippen sind, in üblicher Weise, so
ausgestaltet, dass sie eine Auflage für Besteck bzw. Ge-
schirr bilden, aber den Fluss von Prozesswasser mög-
lichst nicht behindern.
[0038] Weiter sind in der Besteckschublade 3 mehrere
entfernbare Halterechen 14a - 14f vorgesehen (verglei-
che auch Figur 13), die dazu dienen, das Spülgut, ins-
besondere Besteck jeweils seitlich zu halten. In der dar-
gestellten Ausführung besitzt jeder Halterechen 14a - 14f
zwei zur Montage am Boden der Besteckschublade vor-
gesehene längliche, zueinander parallele Träger 15a,
15b, die über Querverstrebungen 16 miteinander ver-
bunden sind und von denen sich nach oben erstreckende
Stäbe bzw. Nadeln 17 abstehen, wobei die Stäbe/Nadeln
17 unterschiedlich hoch sein können. Selbstverständlich
kann jeder Halterechen 14a - 14f auch mehr als zwei
Träger umfassen. Zwischen benachbarten Stäben bzw.
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Nadeln 17 können nacheinander (entlang der Träger
15a, 15b) Besteckteile in seitlicher Position eingebracht
und einzeln gehalten werden (siehe Figur 13). Jeder der
Halterechen 14a - 14f kann vom Benutzer in einer Viel-
zahl von Positionen und Orientierungen in der Besteck-
schublade 3 positioniert werden, wie dies in den Figuren
14 und 15 illustriert ist, auf die weiter unten Bezug ge-
nommen wird.
[0039] Die Figuren 8 bis 13 entsprechen im Wesentli-
chen den Figuren 1 bis 7, jedoch zeigen sie ein zweites
Ausführungsbeispiel 3’ der erfindungsgemässen Be-
steckschublade. Für dieses Ausführungsbeispiel 3’ ist
nun in den Figuren 8 und 12 die Lagerung des Rahmens
4’ auf an den Seitenwänden des Bottichs 1 des Geschirr-
spülers 20’ vorgesehenen Rollen 28 explizit gezeigt. Wie
das erste Ausführungsbeispiel 3 weist die Besteckschub-
lade 3’ gemäss zweiten Ausführungsbeispiel einen Auf-
nahmeteil 5’ mit einem Mittelteil 6’ und zwei Flügeln 7, 8
auf.
[0040] Die Besteckschublade 3’ unterscheidet sich
von der in den Figuren 1 bis 7 dargestellten Besteck-
schublade 3 dadurch, dass die Führungsmittel 22’ statt
der dritten Nut 11 des ersten Ausführungsbeispiels 3, die
die Kulissensteine 9.1, 9.2 des ersten Flügels 7 und des
zweiten Flügels 8 aufnimmt, zwei Nuten 11.1’ und 11.2’
(dritte Nut 11.1’ und vierte Nut 11.2’) vorgesehen sind,
die sich im Wesentlichen auf gleicher Höhe in Querrich-
tung erstrecken und vorzugsweise in einem oberen Be-
reich des Mittelteils 6 vorgesehen sind. Die Nut 11.1’
nimmt den Kulissenstein 9.1 des ersten Flügels 7 auf und
die Nut 11.2’ nimmt den Kulissenstein 9.2 des zweiten
Flügels 8 auf. Da wie in den Figuren 8 bis 13 dargestellt
beispielhaft nur der erste Flügel 7 auch horizontal ver-
schiebbar ausgestaltet sein soll, kann die Nut 11.2’ we-
sentlich kürzer ausgestaltet sein als die Nut 11.1’. Für
das zweite Ausführungsbeispiels 3’ weist ein Nutele-
ment, das dem in Figur 6 für das erste Ausführungsbei-
spiel 3 dargestellten Nutelement 24 entspricht, statt der
Nut 11 die zwei Nuten 11.1’ und 11.2’ auf.
[0041] Die Figuren 14 und 15 zeigen die in der Be-
steckschublade 3, 3’ angebrachten Halterechen 14a -
14f in unterschiedlichen Positionierungen. In Figur 14
sind die Halterechen 14a - 14f in zwei Reihen positioniert,
analog zu Figur 7 und Figur 13. In Figur 15 sind die Hal-
terechen 14a - 14f in unterschiedlichen Positionen an-
geordnet. So sind die Halterechen 14f, 14c, 14b, 14a
beispielhaft in rechten Winkeln zueinander angeordnet,
während die Halterechen 14f, 14e und 14d parallel zu-
einander angeordnet sind. Durch entsprechendes Posi-
tionieren der Halterechen 14a - 14f kann der Benutzer
die Besteckschublade 3, 3’ den jeweiligen Anforderun-
gen anpassen und die Reinigungswirkung optimieren.
So kann z.B. einer der Halterechen 14a - 14f im vorderen
Bereich der Besteckschublade 3, 3’ eingesetzt werden
und der Aufnahme von Kaffeelöffeln dienen, sodass der
Benutzer zum Einlegen der Kaffeelöffel in den Geschirr-
spüler 20, 20’ nicht die gesamte Besteckschublade 3, 3’
herausziehen muss sondern nur deren vorderen Be-

reich.
[0042] Die Figuren 14 und 15 illustrieren ferner, dass
der Aufnahmeteil 5, 5’ der Besteckschublade 3, 3’ auch
nur aus einem Mittelteil 6, 6’ und einem Flügel 7 bestehen
kann, d.h. die Dimensionen des Mittelteils 6, 6’ in Quer-
richtung sind in diesem Fall derart, dass der Mittelteil 6,
6’ den zweiten Flügel ersetzt.
[0043] Gemäss Figur 16 weist ein Bereich 27 des Auf-
nahmeteils 5, 5’ der erfindungsgemässen Besteckschub-
lade 3, 3’ vorzugsweise eine höhere Haftreibung auf, als
die restlichen Bereiche des Aufnahmeteils 5, 5’. Insbe-
sondere weisen die in diesem Bereich 27 angeordneten
Rippen 26 eine höhere Haftreibung auf als die restlichen,
nicht näher bezeichneten Rippen des Aufnahmeteils 5,
5’, indem sie vorzugsweise aus rutschfesterem bzw.
rutschhemmendem, (insbesondere "weicherem") Mate-
rial wie beispielsweise Silikon sind oder mit einem sol-
chen Material zumindest auf ihrer Oberseite überzogen
sind. Vorzugsweise ist der rutschfestere Bereich 27 bzw.
sind die Rippen 26 in einem der oder beiden Flügeln 7,
8 vorgesehen. Hierdurch kann vorteilhafterweise verhin-
dert werden, dass in diesem Bereich 27 bzw. auf den
Rippen 26 abgelegtes Besteck, z.B. ein Messer mit sei-
nem Griff, in den Mittelteil 6, 6’ rutscht.

Patentansprüche

1. Besteckschublade für einen Geschirrspüler (20;
20’), umfassend einen Aufnahmeteil (5; 5’) zur Auf-
nahme von zu spülenden Geschirrteilen, insbeson-
dere Besteck, wobei der Aufnahmeteil (5; 5’) einen
Mittelteil (6; 6’) und einen ersten seitlichen Flügel (7)
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass der Auf-
nahmeteil (5; 5’) mit Führungsmitteln (22; 22’) ver-
sehen ist, über welche der erste Flügel (7) mit dem
Mittelteil (6; 6’) derart verbunden ist, dass er seitlich
verschiebbar und in seiner Neigung gegenüber dem
Mittelteil (6; 6’) verschwenkbar ist.

2. Besteckschublade nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein zweiter seitlicher Flügel (8)
vorgesehen ist, der gegenüberliegend von dem ers-
ten seitlichen Flügel (7) an dem Mittelteil (6; 6’) an-
geordnet ist, wobei der zweite Flügel (7) über die
Führungsmittel (22; 22’) mit dem Mittelteil (6; 6’) der-
art verbunden ist, dass er in seiner Neigung gegen-
über dem Mittelteil (6; 6’) verschwenkbar ist.

3. Besteckschublade nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der zweite Flügel (8)
über die Führungsmittel (22; 22’) mit dem Mittelteil
(6; 6’) derart verbunden sind, dass er seitlich ver-
schiebbar ist.

4. Besteckschublade nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Führungsmittel (22; 22’) als Kulissenführung ausge-
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staltet sind.

5. Besteckschublade nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kulissenführung (22; 22’)
zum Verschwenken des ersten Flügels (7) gegenü-
ber dem Mittelteil (6; 6’) eine erste Nut (12.1) und
einen in der ersten Nut (12.1) zwangsgeführten ers-
ten Kulissenstein (10.1) aufweist, wobei die erste Nut
(12.1) einen gekrümmten Nutabschnitt (23.1) mit
wenigstens zwei Endpunkten aufweist, wobei der
erste Endpunkt oberhalb des zweiten Endpunkts an-
geordnet ist.

6. Besteckschublade nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Nut (12.1) zum seit-
lichen Verschieben des ersten Flügels (7) einen zwi-
schen den zwei Endpunkten von dem gekrümmten
Abschnitt (23.1) abzweigenden, nach innen verlau-
fenden länglichen Abschnitt (25) aufweist.

7. Besteckschublade nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Nut (12.1)
an dem Mittelteil (6; 6’) und der erste Kulissenstein
(10.1) an dem ersten Flügel (7) angeordnet ist oder
vice versa.

8. Besteckschublade nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Nut (12.1) als Nute-
lement (24) ausgebildet ist, welches an dem Mittelteil
(6; 6’) oder an dem ersten Flügel (7) angeordnet ist.

9. Besteckschublade nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kulissenführung (22; 22’) zum Verschwenken des
zweiten Flügels (8) gegenüber dem Mittelteil (6; 6’)
eine zweite Nut (12.2) und einen in der zweiten Nut
zwangsgeführten zweiten Kulissenstein (10.2) auf-
weist, wobei die zweite Nut (12.2) einen gekrümmten
Nutabschnitt (23.2) mit wenigstens zwei Endpunkten
aufweist, wobei der erste Endpunkt oberhalb des
zweiten Endpunktes angeordnet ist.

10. Besteckschublade nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zweite Nut (12.2) zum seit-
lichen Verschieben des zweiten Flügels (8) einen
zwischen den zwei Endpunkten von dem gekrümm-
ten Abschnitt (23.2) abzweigenden, nach innen ver-
laufenden länglichen Abschnitt aufweist.

11. Besteckschublade nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die zweite Nut (12.2)
an dem Mittelteil (6; 6’) und der zweite Kulissenstein
(10.2) an dem zweiten Flügel (8) angeordnet ist oder
vice versa.

12. Besteckschublade nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zweite Nut (12.2) als Nut-
element (24) ausgebildet ist, welches an dem Mit-

telteil (6; 6’) oder dem zweiten Flügel (8) angeordnet
ist.

13. Besteckschublade nach einem der Ansprüche 5 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass die Kulissen-
führung (22; 22’) in Querrichtung beabstandet von
dem gekrümmten Nutabschnitt (23.1) der ersten Nut
(12.1) eine sich in Querrichtung erstreckende dritte
Nut (11; 11.1’) und einen in der dritten Nut (11; 11.1’)
zwangsgeführten dritten Kulissenstein (9.1) auf-
weist, wobei die dritte Nut (11; 11.1’) an dem Mittelteil
(6; 6’), insbesondere in Form eines Nutelements
(24), und der dritte Kulissenstein (9.1) an dem ersten
Flügel (7) angeordnet ist.

14. Besteckschublade nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein vierter Kulissenstein (9.2)
vorgesehen ist, der in der dritten Nut (11) zwangs-
geführt ist und der dem zweiten Flügel (8) zugeord-
net ist.

15. Besteckschublade nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass we-
nigstens ein lösbarer Halterechen (14a - 14f) mit sich
nach oben erstreckenden Nadeln (17) vorgesehen
ist, zwischen denen Besteckteile einzeln gehalten
werden können.

16. Besteckschublade nach Anspruch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die sich nach oben erstrecken-
den Nadeln (17) unterschiedlich hoch sind.

17. Besteckschublade nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Bereich (27) höherer Haftreibung vorgesehen ist,
insbesondere dass der Aufnahmeteil (5; 5’) eine oder
mehrere Rippen (26) höherer Haftreibung aufweist.

18. Besteckschublade nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an
dem ersten Flügel (7) und gegebenenfalls an dem
zweiten Flügel (8) jeweils ein Griff vorgesehen ist.
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